
13. Juni 2025

Radfahrer prügelt Polizisten
krankenhausreif – Polizei verfolgt Flucht
Ein 36-jähriger Radfahrer leistete erheblichen Widerstand
gegen die Polizei in Rudolfsheim-Fünfhaus und verletzte

einen Beamten.

Hütteldorfer Straße, 1150 Wien, Österreich - Eine
gewaltsame Auseinandersetzung zwischen einem Radfahrer und
der Polizei hat in der Nacht zum 13. Juni 2025 in Wien für
Aufsehen gesorgt. Gegen 3.15 Uhr erhielt die Polizei den
Auftrag, einen 36-jährigen Fahrradfahrer auf der Hütteldorfer
Straße zu stoppen, der sich auf dem Gehsteig bewegte und sich
einer Polizeikontrolle entzogen hatte. Die Verfolgungsjagd zog
sich durch mehrere Straßenzüge, während der Radfahrer
zahlreiche Verkehrsdelikte beging.

Als die Beamten den Mann schließlich anhalten konnten, kam es
zu einem erheblichen Widerstand seinerseits. Der 36-Jährige
attackierte die Polizisten mit Schlägen und Tritten, was in einem



gewalttätigen Handgemenge endete. Bei dem Vorfall wurde ein
Polizist so schwer verletzt, dass er im Krankenhaus behandelt
werden musste und nicht mehr dienstfähig ist. Zudem stellte die
Polizei bei der Festnahme eine geringe Menge Cannabis sicher
und bemerkte eine Beeinträchtigung durch Suchtmittel beim
Radfahrer. Nach seiner Vernehmung wurde dieser auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft Wien in eine Justizanstalt
eingeliefert. Über den genauen Zustand des verletzten Polizisten
gibt es derzeit keine weiteren Informationen.

Hintergrund und rechtliche Aspekte

Die Vorfälle werfen ein Licht auf die Herausforderungen, denen
sich die Polizei bei der Ausübung ihrer Pflichten gegenüber sieht.
Wie die bpb berichtet, gibt es eine anhaltende Diskussion über
Gewalt durch und gegen Polizeibeamte. Diese Debatte umfasst
sowohl die legitimen Einsätze von Gewalt durch die Polizei als
auch die illegitime Anwendung von Zwang, die zu Fragen der
Menschenrechte führt.

Gerade in Fällen wie diesem wird deutlich, wie komplex die
Realität für die Polizei ist, die oft in Situationen eingreifen muss,
die unberechenbar und gefährlich sind. Die Polizeiliche
Kriminalstatistik zeigt einen anhaltenden Anstieg von
Widerstandshandlungen gegen Polizeibeamte, was die Relevanz
und Dringlichkeit von Gesetzesreformen zur Verbesserung des
Schutzes von Beamten hervorhebt.

Reaktion auf die Vorfälle

Bei der allgemeine Wahrnehmung der Polizeiarbeit spielt auch
das Thema Gewalt durch und gegen Polizisten eine zentrale
Rolle. Amnesty International hat in der Vergangenheit auf diese
Problematik hingewiesen, und die Gesellschaft steht vor der
Herausforderung, die Balance zwischen Sicherheit und Freiheit
zu finden. Studien zeigen, dass männliche Polizeibeamte im
Vergleich zu ihren weiblichen Kollegen häufiger zu Gewalt
neigen. Die Einführung neuer rechtlicher Maßnahmen, wie zum

https://www.bpb.de/themen/innere-sicherheit/dossier-innere-sicherheit/321874/gewalt-durch-und-gegen-polizistinnen-und-polizisten/


Beispiel der strafrechtlichen Bestimmungen zum „tätlichen
Angriff auf Vollstreckungsbeamte“, ist ein Schritt in die richtige
Richtung.

Wie der Vorfall mit dem Radfahrer eindrucksvoll zeigt, sind die
Polizeibeamten oft mit unvorhersehbaren und gewalttätigen
Situationen konfrontiert, die nicht nur ihre persönliche
Sicherheit, sondern auch ihre berufliche Integrität auf die Probe
stellen. Es bleibt abzuwarten, welche weiteren Schritte in der
politischen und gesellschaftlichen Diskussion rund um die
Polizeiarbeit unternommen werden.
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